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Umweltschützer Paul Watson in Nuuk
verhaftet: Politischer Streit um Walfang

Paul Watson, Umweltaktivist, wurde in Grönland
festgenommen. Japan verlangt seine Auslieferung wegen

Walfang-Interventionen.

Die Verhaftung des prominenten Umweltaktivisten Paul Watson
in Grönland wirft ein Schlaglicht auf die Herausforderungen, die
sich aus der internationalen Umweltschutzarbeit ergeben.
Watson, der 73-jährige kanadisch-amerikanische Bürger, wurde
von der grönländischen Polizei am Hafen von Nuuk
festgenommen. Grundlage dieser Maßnahme war ein
internationaler Haftbefehl, der von Japan ausgestellt wurde.

Ein umstrittenes Erbe des Umweltschutzes

Paul Watson ist bekannt für seine aggressiven Methoden im
Kampf gegen den Walfang. Er war lange Zeit in der Führung der
Meeresschutzorganisation Sea Shepherd tätig, die durch
spektakuläre Aktionen im Ozean internationale Aufmerksamkeit
erregte. Die Verhaftung dürfte im Zusammenhang mit Watsons
früheren Interventionen gegen den Walfang in der Antarktis
stehen, die ihn bereits in Konflikte mit verschiedenen Ländern
gebracht haben.

Der politische Kontext

Die Festnahme von Watson wird in der Öffentlichkeit als
politisch motiviert wahrgenommen. Locky MacLean, ein Direktor
der Captain Paul Watson Foundation, äußerte sich besorgt über
die mögliche Auslieferung an Japan. Er appellierte an die



dänische Regierung, Watson freizulassen und ein Zeichen für
den Umweltschutz zu setzen, anstatt auf das Ersuchen aus Japan
einzugehen. 

Der Vorfall in Nuuk

Die Verhaftung fand statt, als Watsons Schiff, die M/Y John Paul
DeJoria, im Hafen von Nuuk anlegte, um zu tanken. Die Polizei
informierte, dass mehr als ein Dutzend Beamte das Schiff
betraten und den Aktivisten in Handschellen abführten. Sein
Schiff war auf dem Weg in den Nordpazifik, mit dem Ziel, sich
einem japanischen Walfangschiff zu nähern.

Die Folgen für die Umweltbewegung

Der Fall Watson könnte weitreichende Konsequenzen für
Umweltaktivisten haben, die sich gegen den Walfang
engagieren. Die Reaktion der internationalen Gemeinschaft und
insbesondere der dänischen Regierung wird genau beobachtet.
Die Art und Weise, wie mit Watson umgegangen wird, könnte
zukünftige Aktionen von Umweltschützern beeinflussen.

Ein Blick in die Vergangenheit

Watson hat eine bewegte Geschichte. Bereits 2012 wurde er auf
Grundlage eines Haftbefehls aus Costa Rica in Frankfurt am
Main festgenommen, kam jedoch gegen Kaution frei und floh,
als er von dem internationalen Haftbefehl aus Japan erfuhr.
Diese Vorkommnisse zeigen die Komplexität und die Risiken, die
mit dem Engagement im Umweltschutz verbunden sind.

Fazit

Die Verhaftung von Paul Watson ist mehr als ein isolierter Vorfall
– sie spiegelt die Spannungen zwischen Umweltschutz und
staatlichen Interessen wider. Vielleicht ist dies ein Wendepunkt
in der internationalen Umweltbewegung, der sowohl die



Unterstützung für als auch die Sicherheit von Aktivisten
beeinflussen könnte.
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